
KLOGESCHICHTEN



An der Mauer des Refektoriums stand 
früher die alte Schultoilette - für 
Jungen, denn das Johanneum war eine 
reine Jungenschule.  

Im Hintergrund sieht man auch noch den 
alten Schlauchturm der Feuerwehr und 
die Mauer, die den Schulhof vom 
Feuerwehrhof abtrennte.

DIESE GEBÄUDE GIBT ES NICHT MEHR 



DAS KLO(STER)
SO KÖNNTE DAS KLO IM MITTELALTERLICHEN KLOSTER 
AUSGESEHEN HABEN 



Das Klo lag aus guten Gründen 
außerhalb des Klosters. Da, wo wir 
heute die Schule zum Kanal 
verlassen, waren früher zwei hohe 
Mauern, die direkt am 
Wakenitzufer standen. Die eine 
Mauer war die Klostermauer und die 
andere die Stadtmauer. Dazwischen 
lag nur ein kleiner Gang. Diese 
Mauern haben die Klosterbewohner 
über eine Brücke überquert, um zu 
ihrem Klo, dem sogenannten Privet, 
zu gelangen. 

EINE BRÜCKE, ZWEI 
MAUERN UND DANN SCHON 
DIE WAKENITZ



Die Brücke schloss an den Ostflügel 
des Klosters mit den Klausurbereich 
an, also dem abgeschlossenen 
Bereich, den die Klosterbewohner 
nicht verlassen haben. Das Privet 
wurde um 1500 angebaut und war 
ein vor der Stadtmauer stehender 
13m langer und 7 Meter breiter 
Latrinenturm. Entwässert wurde die 
Latrine in die Wakenitz, aus der auch 
Wasser bezogen wurde.

Das Privēt, des -es, plur. die 
-e, aus dem mittlern Lat. 
Privata, ein abgesonderter 
geheimer, zur Verrichtung 
der Nothdurft bestimmter 
Ort; ein Secret.



Johanneum zu Lübeck
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